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Zusammenfassung 

Die Arbeit hat zur Zielsetzung, die Analyse des ersten Teils der Semesterarbeit zum 

Thema „barrierefreie Wanderwege in der Schweiz am Beispiel des Sentier des Sens (VS)“ 

zu ergänzen, in dem gleiches Thema mit einem beispielhaften anderen Land und 

Themenweg in Form eines external Benchmarking in Konkurrenz gesetzt wird. Über ein 

Industry Benchmarking wurde der Markt Österreich in Bezug auf Angebot und Nachfrage 

barrierefreier Wanderwege analysiert, um ihn anschliessend mit der Schweiz zu vergleichen. 

Ein Competitive Benchmarking stellt den zweiten Teil der Arbeit dar, in dem der Weg der 

Sinne zunächst vorgestellt und schliesslich dem Sentier des Sens gegenübergestellt wird. 

Der Vergleich ergab, dass Österreich mit seinem Themenpfad besser aufgestellt ist 

als die Schweiz, jedoch nicht perfekt ist. Der Sentier des Sens ist exemplarisch für 

barrierefreie Wanderwege, jedoch ausbaufähig. Dies betrifft besonders den Internetauftritt 

und damit seine Vermarktung, die Kooperation mit umliegenden Einrichtungen und der 

Herausarbeitung besonderer Alleinstellungsmerkmale vom Weg, die sich von „klassischen“ 

Themenwegen abheben. 

Die Arbeit stützt sich auf ein Desk-Research über das Internet, sowie Empfehlungen 

und Hinweisen durch Internetkommunikation. Online-Statistiken stellen eine wichtige 

Informationsgrundlage dar. 

 

Schlüsselbegriffe: external, internal Benchmarking, barrierefreie Wanderwege 
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Vorwort und Dank 

Im ersten Teil dieser Arbeit zum Thema „barrierefreie Wanderwege in der Schweiz“ 

kam ich zu verschiedener Erkenntnis. Die Schweiz verfügt über viele Wanderwege und 

Themenwege, wie den „Sentier des Sens“, die bereits im Bezug auf Barrierefreiheit 

vorbildlich sind. Es gibt viele Internetseiten, die besondere Masken für die Auswahl von 

Wanderwegen bieten, jedoch in den seltensten Fällen nähere Informationen zu 

„Behinderung“ oder „Barrierefreiheit“. Ein hauptsächlicher Knackpunkt zu barrierefreien 

Wanderwegen in der Schweiz stellt demzufolge die Kommunikation von allgemein 

zugänglichen Angeboten dar. Es ergaben sich folgende Fragen: wie wird in Österreich das 

Thema kommunziert? Sind Angebote leichter zu finden? Gibt es einen Wanderweg, der sich 

mit dem Sentier des Sens messen lässt? In welchen Punkten ist er stärker, warum? 

Die Informationssuche stützte sich wiederum vorwiegend auf das Internet, auf 

Suchergebnisse bei Google- und Facebookeingaben, sowie Ergebnissen aus E-

Mailkommunikationen. Leider war es mir diesmal nicht möglich, den für das Competitive 

Benchmarking gefundenen „Weg der Sinne“ in Haag mir selbst vor Ort anzuschauen. Eine 

zweite Hürde bestand darin, relevante Informationen im Internet zu finden bzw. eins zu eins 

massgeschneiderte Informationen zum Vergleich zu erhalten. Österreich erhebt Statistiken 

zu „Wanderung“, meint jedoch Bevölkerungswanderung, wie Emigration oder Immigration 

und nicht etwa Wanderreisen.  

Es sei an dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an all diejenigen ausgesprochen, 

die mich bei der Informationsbeschaffung unterstützten, mir per E-Mail oder 

Facebookeinträgen unverzüglich antworteten und neue Hinweise gaben. 
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Einleitung  

Martin Rehfuss ist blind und äusserte sich 2007 zu Wanderwegen: „Warum mir das 

Wandern gefällt? Na ja, es ist beruhigend, und ich kann meine Sinne schärfen. Stell dir vor, 

ich würde mich nachts in einer Grossstadt, sagen wir mal Barcelona, befinden. Das wäre 

wohl die totale Sinnesüberflutung.“ 

Die Schweiz verfügt über zahlreiche Wanderwege und auch der Sentier des Sens als 

Themenpfad könnte von Menschen wie Martin genutzt werden. Doch werfen wir einen Blick 

nach Österreich, das einzig und allein Suchergebnisse bei Google für „Blindenwanderwege“ 

gibt. Ein Vergleich von Informationslage, Angebot und Nachfrage mit der Schweiz sowie mit 

einem weiteren Themenpfad sollen Verbesserungsansätze für die Schweiz aufzeigen.  

Da mir kein konkreter Weg aus verschiedenen Kreisen empfohlen werden konnte, ich 

jedoch zu ganz unterschiedlichen Internetseiten verwiesen wurde, entschloss ich mich für 

den Weg der Sinne in Haag in Oberösterreich. Er beeindruckte über eine separate 

Homepage mit vielen Unterrubriken und ähnelte auf ersten Blick in Länge, Zeitdauer und 

Interaktivität dem gleichnamigen Sentier des Sens. Darüberhinaus schien er exemplarisch, 

was das Angebot und die Finanzierung anbelangt. In Form eines Industry Benchmarking der 

Märkte Österreich und Schweiz und eines Competitive Benchmarking der beiden 

Themenpfade werden Rückschlüsse auf barrierefreie Wanderwege in der Schweiz gegeben, 

die durch zwei eigen angelegte Bewertungsschema unterstützt werden, sodass 

Verbesserungsmöglichkeiten aufgezeigt werden können. In beiliegenden 

Bewertungstabellen (Vgl. Anhang) liegen alle Einschätzungen und Begründungen vor, im 

Text erfolgt jedoch eine Zusammenfassung aller Kriterien, die für barrierefreie Wanderwege 

entscheidend und besonders in Bezug auf die Schweiz und den Sentier des Sens von 

Bedeutung sind. Aussagen über Primäre Informationsbeschaffung erfolgte über Desk 

Research, forciert auf Google-Einträge und Social Media wie Facebook. 

Konzentriert sich der erste Teil besonders auf den Marktvergleich, Schweiz und 

Österreich, der in einem Fazit endet, liegt im zweiten Teil das Augenmerk auf dem Weg der 

Sinne. Dieser wird mit dem Sentier des Sens verglichen, mit einem Fazit gekrönt, bevor in 

der Schlussfolgerung die wichtigsten Ergebnisse der Arbeit zusammengefasst, 

Empfehlungen ausgesprochen, sowie Forschungsperspektiven skizziert werden. 
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1. Industry Benchmarking: Schweiz und Österreich im  Vergleich 

Die folgenden zwei Abschnitte zeigen die Nachfrage und das Angebot von 

barrierefreien Wanderwegen in Österreich auf, bzgl. der Menschen mit Einschränkungen, 

favorisierten Destinationen von in- und ausländischen Touristen sowie ihrem Verhalten. In 

einem zweiten Unterkapitel wird der Markt mit der Schweiz verglichen und ein erstes Fazit 

gezogen. Detaillierte Informationen zu Kriterien und Bewertungen finden sich im Anhang in 

der Tabelle 1, werden jedoch auch grafisch in einer Kurzübersicht wiedergegeben. 

1.1. Nachfrage in Österreich 

Die Nachfrage in Österreich kann mit Hilfe verschiedener Statistiken aufgezeigt 

werden. Statistik Austria ist beauftragt, für die gesamte Europäische Union jährlich 

Erhebungen zu Einkommen und Lebensbedingungen durchzuführen. Desweiteren bringt sie 

jährlich ein Jahrbuch zur Gesundheitsstatistik heraus. (Statistik Austria, 2011b, S. 57) 

9 % der österreichischen Bevölkerung werden als behindert eingestuft. Es handelt 

sich um „eine subjektiv wahrgenommene starke Beeinträchtigung bei der Verrichtung 

täglicher Arbeiten (…), die mindestens schon sechs Monate andauert“. (Statistik Austria, 

2011b, S. 57) Das seien ca. 754 897 Personen, von denen mehr als 20% der über 60-

jährigen Probleme beim Bücken und Niederknien haben und mit Beschwerden beim Gehen 

und Treppen steigen bei zunehmenden Alter kämpft (nähere Informationen Vgl. Tabelle 2) 

(Statistik Austria, 2011a). Eine weitere Statistik verrät (Vgl. Tabelle 3), dass 13 % der 

Menschen mit dauerhaften Beeinträchtigungen an Bewegungseinschränkungen leiden, etwa 

3,8% beim Sehen und ca. 2,4% mit dem Hören (Statistik Austria, 2011b, S. 57). 39,1 % der 

bewegungs-/mobilitätsbeeinträchtigen, 42 % der sehbeeinträchtigten und 43 % der 

hörbeeinträchtigten Menschen gaben bei einer Umfrage 2008 an, Probleme im öffentlichen 

Verkehr zu haben. Es wurde festgestellt, dass 13% der Menschen mit Behinderungen als 

manifest arm eingestuft werden. (Österreichische Arbeitsgemeinschaft für Rehabilitation, 

Dachorganisation der Behindertenverbände Österreichs). Desweiteren sind die häufigsten 

Ursachen für Neuzugänge in die Invaliditätspension psychische Erkrankungen, die meist bei 

Frauen erkannt werden (Statistik Austria, 2011b, S. 54). Mit einem allgemeinen 

Bevölkerungswachstum sowie einer zunehmenden Alterung der Bevölkerung rechnet 

Österreich (Statistik Austria, 2011b, S. 26), (Statistik Austria, 2010c). 

2010 verzeichnete das Land 124 Millionen Übernachtungen (Statistik Austria, 2010b). 

Genauere Informationen über den prozentualen Anteil von Reisenden mit Behinderungen 

konnten nicht gefunden werden. Ein hauptsächliches Reisemotiv der österreichischen 

Touristen war in 34,7 % der Fälle Sporturlaub, direkt zweitplatziert nach Erholungsurlaub, 

welches eine Studie von 2000 ergab (SportEconAustria, 2007, S. 36-39). Dabei befand sich 
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Sporttourismus noch in der Einführungsphase auf dem touristischen Markt, wohingegen 

Aktiv- und Abenteuerurlaub bereits in der Wachstumsphase waren (SportEconAustria, 2007, 

S. 35). Das Hauptreisemotiv deutscher sportmotivierter Urlauber in Österreich 1999 war zu 

43% der Bergsport (Bergwandern, -steigen, -klettern, Mountainbiking) und zu 19% der 

Sommersport (Wandern, Schwimmen, Tauchen, Rad fahren). Ähnlich konnte das 

Reiseverhalten von Niederländern und Franzosen eingestuft werden, wobei der 

Sommersport mehr Bedeutung hatte. Das Gebiet im Vorarlberg galt am attraktivsten (45%), 

Oberösterreich belegte Platz sieben mit 27%, Mehrfachnennungen waren möglich. Das 

Ranking galt ebenso für die favorisierten Wanderdestinationen. (SportEconAustria, 2007, S. 

40-41) Bergwandertourismus wurde hingegen besonders in Tirol betrieben, Oberösterreich 

erlangte Platz vier und schob sich sogar vor die Region Vorarlberg. Der Bergsport wurde 

2007 von 2 955 000 Leuten durchgeführt, davon 2 355 000 für Bergsteigen und Wandern, 

ausländische Gäste mit gleichem Motiv waren ca. 2 500 000. Der Bergsport wurde nach 

Radsport auf Platz zwei positioniert. (SportEconAustria, S. 44-45) Die durchschnittliche Zeit, 

die für Sport, Spiel und Hobby am Wochenende und Feiertagen 2010 aufgewendet wurde, 

betrug bei Frauen 4,5h, bei Männern 5,25h. Täglich wendeten Frauen drei Minuten für 

Wandern und Laufen auf, es sei denn, es handelte sich um Ausübende, die einen Anteil von 

3,2% ausmachten. Sie kamen im Schnitt auf eine Zeit von 1h37 (Vgl. Tabelle 4). (Statistik 

Austria, 2010c) 2005 gab es in Österreich 2 723 100 Wanderer und Bergwanderer, von 

denen 6 800 einen Unfall beim Wandern erlitten, davon 43 mit tödlichem Ausgang. Die 

Unfallrate im Wandern wurde auf 2,5 auf 1000 Wanderer hochgerechnet. Die Unfallquote 

kann mit der vom Tennis, Tischtennis oder auch Badminton gleichgesetzt werden. 

(SportEconAustria, 2007, S. 71) Die häufigste Todesursache waren Herz-Kreislauf 

Probleme, die in keinem anderen Bergsport höher war (SportEconAustria, 2007, S. 73). 

Österreich verzeichnet nebenbei eine Entwicklung zum Wellness-Wandern, das nicht den 

Gipfel zum Ziel hat, sondern eine gesunde Bewegung, mit ausreichend Toiletten- und 

Trinkpausen sowie Gymnastikübungen zwischendurch (websLINE internet & marketing 

GmbH, unbekannt a). 

1.2. Angebote und Vermarktung barrierefreier Wander wege in Österreich 

In Österreich gibt es keine Dachorganisation, die sich allein um das grosse 

Wegwandernetz kümmert. Jedes Bundesland arbeitet mit dem Alpinen Verein und der 

Tourismusorganisation des jeweiligen Landes zusammen, um ein einheitliches Berg- und 

Wanderwegkonzept zu erstellen. Die Wanderwege werden in drei Stufen eingeteilt, analog 

den Einteilungen von Skipisten in blau, rot und schwarz. So werden blaue Wege als „leicht“ 

eingestuft. Es handelt sich hierbei auch um Spazierwege, die keine Schwindelfreiheit 

erfordern, geringe Höhenunterschiede aufweisen, für Kleinkinder und „ältere Semester“ 

geeignet sind. (Oberösterreich Tourismus, unbekannt c) Auf der Homepage von 
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Oberösterreich Tourismus gibt es Rubriken wie Wanderurlaub, Wandern mit Karten zum 

Kaufen, einem Link „wandern.at“ und „Natur barrierefrei erleben“. Bei letzterem handelt es 

sich um ein Angebot, Unterlagen kostenlos zugesendet zu bekommen, die 20 Wanderwege 

in Oberösterreich vorstellen. Auch sind Kinderwagen-Wanderbücher und Freizeitkarten auf 

Anfrage gratis erhältlich. Wandern.at hält 132 Angebote für Menschen mit Behinderungen 

bereit, jedoch bestehen keine klaren Auskünfte über die Wege. (Oberösterreich Tourismus, 

unbekannt a) 

Es gibt eine zentrale Organisation: Österreich Werbung bzw. Österreich Tourismus. 

Sie verfügen über eine Rubrik „barrierefrei“ und verweisen auf Unterkünfte, Aktivurlaube und 

Rolli-Reisen in Tirol (Österreich Werbung, 2011a). Österreichtourismus verfügt über 984 

Artikel für den Suchbegriff „barrierefrei“ und genauso 984 Artikel für „barrierefrei wandern“ 

(Österreich Werbung, 2011b) Ein Link verweist direkt auf die Seite eines Vereins, der 

Outdooraktivitäten wie Wandern organisiert. Die Startseite wird auf Gebärdensprache 

angeboten, vorgelesen und in zwei verschiedenen Schriftgrössen sowie Englisch und 

Deutsch ausgeschrieben. (Verein für Freizeit Para-Special-Outdoorsports, 2011) 

Eine weitere Internetseite heisst Österreich-Wanderreisen.at. Sie bietet Angebote zu 

Kärnten, Donau, Böhmerwald und dem Salzkammergut. Diese scheinen jedoch veraltet, die 

Angebote datieren von 2009, barrierefreie Angebote sind keine vorhanden. (Strafinger 

Tourismusmanagement & Reisebüro GmbH, 2009) 

Wanderdoerfer.at ist eine Gemeinschaft, die Wanderwege in gesamt Österreich 

zusammenstellt. In einer Maske kann das Bundesland, Art der Wanderung (Themen-, Berg-, 

Winterwandern, etc.), Höhenmeter und Weglänge eingestellt werden, eine Karte gibt 

Übersicht über alle beschriebenen Wanderwege. Online kann ein Katalog auf 108 Seiten 

durchgeblättert werden, der qualitativ sehr hochwertig und modern ist. Er verfügt über Bilder, 

ansprechende Texte, einer Routenübersicht und einem Höhenprofil. Er beinhaltet 

Informationen zu Rastplätzen, Unterstellhütten, Restaurants, WC, etc., jedoch keine 

Angaben wie bspw. zu rollstuhlgerechten WC-Anlagen. Es sind Wege für Familien 

ausgeschrieben mit max. 300 Höhenmetern (Österreichs Wanderdörfer e.V.) 

Es existiert eine Datenbank mit Beschreibungen von Lehrpfaden, Themen- und 

Erlebniswegen in Österreich. In einer erweiterten Maske können Kriterien wie Thema (z.B.: 

Wasser, Industrie, Bergbau), Zielgruppe (Kinder in drei Altersklassen, Senior/Tourist, 

Schulart) und Bundesland ausgesucht werden. Ausserdem können Felder wie Rollstuhl, 

Gehbehinderung, Familie, Kinderwagen angeklickt werden. Ganz Österreich bietet laut 

Datenbank 348 Lehrpfade, davon 65 Lehrpfade in Oberösterreich, von denen wiederrum 8 

rollstuhlgeeignet sind. (Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und 

Wasserwirtschaft , 2006). 
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Österreich verfügt auch über ein Wandermagazin, in denen Unterkünfte, 

Pauschalangebote und Wanderwege angeboten werden. Der Aufbau der Internetseite ist auf 

ersten Blick übersichtlich, jedoch bei gezielter Suche das Gegenteil. Es gibt keine Masken, 

jedoch Rubriken wie „Wandern mit Baby“ oder Familienurlaub. Eine Rubrik „barrierefrei“ ist 

nicht vorhanden. (proTouris GmbH, unbekannt) 

Auch auf „Mein-Ausflug.at“ finden sich Wandervorschläge untergliedert in 

Themenpfade, Wanderwege und Bergtouren. Es gibt zehn Angebote für barrierefreie 

Wanderwege in Österreich. Jedes wird durch einen beschreibenden Text ergänzt, ist jedoch 

in Bezug auf Kilometer, geschätzte Zeit, etc. wenig informativ. (Zöchlinger, unbekannt) 

Oft erscheinen Angebote für Österreich auf deutschen Seiten, wie z.B. Wandern.com. 

Es gibt hier nur wenig Informationen zum Thema Barrierefreiheit, jedoch können 

Wanderkarten und Broschüren kostenlos bestellt werden. (websLINE internet & marketing 

GmbH, unbekannt b) 

Auf der Homepage fernwege.de finden sich Angebote zu ganz Europa, somit auch 

Österreich und die Schweiz. Website-Besucher können Wege und Bilder selber 

kommentieren und online stellen. Vorteil dieser Seite ist, dass sie sehr von 

Internetbesuchern genutzt wird, um bspw. Wanderpartner zu finden, es kann auch sein 

„Web-Fussabdruck“ auf der Seite hinterlassen werden. Die Suche nach barrierefreien 

Wanderwegen blieb ergebnislos (fernwege.de, 2011) 

Vereine oder Privatpersonen weltweit können ihren Weg bei GPSies selbst online 

stellen. 36149 Einträge sind für Österreich registriert. Es ist eine deutsche Seite, die in 

mehreren Sprachen übersetzt ist, ständig von Internet-Usern aktualisiert und eingeschätzt 

wird. Die erweiterte Suche gibt nicht nur die Möglichkeit Ort, Umkreis, Länge, Anstieg, 

Fortbewegungsart, Art des Weges und Wegbeschaffenheit einzugeben, sondern gleichzeitig 

Eigenschaften wie bewölkt, barrierefrei, beleuchtet, familiengeeignet, etc. . (Bechtold Internet 

Solutions, 2011) 

Es gibt eine weitere deutsche Internetseite, die auch Angebote in Österreich als 

Destination bereithält. Sie ist speziell auf Menschen mit Einschränkungen ausgerichtet und 

schlägt vier Regionen in Österreich als Wanderrouten vor. Ein barrierefreier Wanderweg mit 

eigener Homepage wird präsentiert, zwei Links sind nicht mehr aufrufbar und einer verweist 

auf Oberösterreich Tourismus. (Seh-Netz e.V., 2011) Allerdings sind sie seit einem Jahr in 

Social Media bei Facebook vertreten. Die Community postet regelmässig aktuelle Beiträge 

auch zu Österreich und Fragen werden sofort beantwortet. (persönliche Mitteilung, 

12.12.2011) 

Die Österreichische Arbeitsgemeinschaft für Rehabilitation (ÖAR) ist eine 

Dachorganisation der Behindertenverbände Österreichs. Je nach Bundesland gibt es 
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vereinzelt Angebote, die listenartig aufgeführt sind. Wandern ist nicht mit aufgeführt. 

(Österreichische Arbeitsgemeinschaft für Rehabilitation, unbekannt) 

Schliesslich existiert die Infoplattform barrierefreier Tourismus (IBFT) in Österreich, 

eine Initiative des Österreichischen Hilfswerks für Taubblinde und hochgradig Hör- und 

Sehbehinderte. Sie verweisen auf Oberösterreich Tourismus, die 20 Wanderwege anbieten 

und auf die Mariazeller Bürgeralpe, ein Gebiet deren Homepage von einem 

Schwebebahnunternehmen betrieben wird, jedoch keine barrierefreien Wanderwege 

ausschreibt (IBFT Infoplattform Barrierefreier Tourismus, 2011)  

1.3. Gemeinsamkeiten, Unterschiede, Fazit 

Es lässt sich leicht feststellen, dass beide Länder ausführlich Statistiken erheben, 

was die Bevölkerungs-, Touristen- sowie Anzahl der Behinderten angeht. Eine gesonderte 

Erhebung der Touristen mit Einschränkungen führt keines durch. In beiden Ländern sind 

Informationen vorhanden, die nähere Auskünfte über die Art der Beeinträchtigung, das 

betroffene Geschlecht und die Zukunftstendenzen geben. In beiden Fällen ist zu 

verzeichnen, dass Bewegungseinschränkungen ein Problem darstellt, die meisten Zuwächse 

jedoch bei psychischen Erkrankungen bei Frauen gezählt werden. Allgemein wird ein 

Bevölkerungszuwachs und –alterung prognostiziert. Das Erheben von Statistiken wird von 

zwei Ämtern durchgeführt, den Bundesämtern für Statistik und einem separaten Sportinstitut. 

Wandern zählt zu den beliebtesten Sportarten der Menschen, die auch von Touristen das 

häufigste Reisemotiv darstellt. Es handelt sich um einen Sport, der sowohl von Männern als 

auch von Frauen regelmässig oder öfter im Jahr durchgeführt wird. 

Es besteht der Eindruck, dass Statistik Austria mehr Budget für die Datenerfassung 

hat, da sie im Dienst der Europäischen Union stehen. Sie verfügen über sehr viele 

Informationen, die in langen Berichten online zur Verfügung stehen. Die Schweiz erfasst 

auch Daten, die wiederum von den Österreichern nicht erfasst werden, wie bspw. die Anzahl 

von Tagestouristen. Die österreichische Bevölkerung scheint mit dem Thema der 

Barrierefreiheit stärker konfrontiert, allein weil der prozentuale Anteil mehr als doppelt so 

hoch ist als in der Schweiz. In nachstehender Abbildung 1 ist erfasst, wie die 

Informationsgebung in beiden Ländern eingeschätzt wird zu entsprechenden 

Themengebieten.  



 

Abb. 1: Informationsgebung zu Kriterien für Österreich und die Schweiz

Quelle : (eigene Darstellung, 2011)
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ähnliche Adresse verfügt auch Österreich, jedoch bei weitem nicht so informativ und auf 

anderen Seiten so gut kommuniziert. Wiederrum verfügt Österreich sehr oft über Rubriken 

„barrierefrei“, die eine gezielte Informationssuche unterstützen. Es scheint, dass Österreich 

mehr Gesetze hervorgebracht hat, um Barrierefreiheit voranzubringen, sodass Internetseiten 

zugänglicher gestaltet sind, manchmal lässt sich der Schriftkontrast manuell einstellen. Es 

gibt einen Outdooranbieter speziell für Menschen mit Behinderungen, der seine Startseite 

auf Gebärdensprache anbietet und auch vorlesen lässt. Allerdings stelle ich keine grossen 

Unterschiede in einer besseren Angebotsbreite fest. Positiv für Österreich wirkt das enge 

Netz zu Deutschland, sodass auch Aussenstehende Wege in Österreich empfehlen können. 

Fest steht, dass beide Länder Probleme in der Vermarktung barrierefreier 

Wanderwege aufzeigen, die grösstenteils auf die Kommunikation im Internet und der 

Bündelung von Informationen zurückzuführen sind. Die Schweiz sollte stärker mit anderen 

Ländern zusammenarbeiten, sich in deutsche Märkte integrieren. Das würde den Tourismus 

in der Schweiz stärken und das Image der Barrierefreiheit verstärken. Nebenher sollten die 

Internetpräsenz weiterhin gepflegt und ausgebaut werden. Gebärdensprache-Videos, 

wählbare Schriftkontraste und Vorleseoptionen zählen zu den Zukunftsperspektiven. Als 

ersten Schritt könnten auch integrierte Youtube-Videos zum Fortschritt beitragen. Damit die 

Informationen immer aktuell sind, empfiehlt sich eine effektive und effiziente Kommunikation 

über Communities. Um Informationsüberflutungen zu vermeiden, könnte bspw. Schweiz 

Tourismus im Permission Marketing versuchen, ihre Rubriken einzeln mit Facebook und 

Twitter zu koppeln, sodass nur ausgewählte, gewünschte Informationen die User erreichen. 

Die Internetplattform GPSies sollte als Vorbild für Internetsuchmaschinen für Wanderwege 

dienen oder mit existierenden Homepages von Wanderwegen verknüpft werden. 

2. Competetive Benchmarking: Weg der Sinne versus S entier des Sens 

Während in einem ersten Schritt der Weg der Sinne (WdS) aus Österreich vorgestellt 

wird, erfolgt anschliessend ein Vergleich mit dem Sentier des Sens (SdS) für die Schweiz mit 

einem Fazit. Ausführliche Vergleichspunkte sind in der Tabelle 5 im Anhang 

nachzuvollziehen. 

2.1. Weg der Sinne in Haag, Oberösterreich 

Der WdS ist ein Themenpfad in Oberösterreich von ca. 3,5 km und ganzjährig 

geöffnet (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007e) Er kann 

innerhalb von 1-2h durchquert werden und wird als „leicht begehbar” eingestuft (Wolf, 2005) 

(Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und Wasserwirtschaft , 2006). 

Neben „Menschen, die in ihrer Sinneswahrnehmung eingeschränkt sind“ (Verein 

"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007e) wird er vorallem Erwachsenen, 
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Familien mit Kindern, Kindern zwischen 6-14 Jahren, Jugendlichen, Volksschulen, 

Hauptschulen, höhere Schulen, Senioren, Laien, Fachpublikum, Touristen und der lokalen 

Bevölkerung empfohlen (Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und 

Wasserwirtschaft , 2006). Auf vielen anderen Seiten wird der Weg hoch gelobt und als 

Ausflugsziel empfohlen. Es erscheint keine negative Kritik im Netz. Eine Privatperson 

äussert sich lediglich einmal zu einer Weglänge von 7,8 km, die sie innerhalb von 4h mit viel 

Freude bewältigt hat. Der WdS sei jedoch nur von Frühjahr bis Herbst zugänglich (Goldband, 

2008) 

Entstehung 

Der Parcours wurde 2001 (Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- 

und Wasserwirtschaft , 2006) vom Verein „Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald“ 

geschaffen, der sich aus dem Marktgemeindeamt Haag, der Touristeninformation Vitalwelt 

Hausruck und der Hauruck Sessellift Luisenhöhe GmbH zusammensetzte (Verein 

"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007d). Neben zahlreichen Sponsoren 

(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007a) trugen auch der Bund, 

das Land Oberösterreich, die Europäische Union und Mittel der Europäischen Gemeinschaft 

durch den „Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds für Landwirtschaft“ zur 

Finanzierung des Projektes bei (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 

2007k) (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007c). Die Begehung 

des Weges ist kostenlos, eine Führung kann jedoch bestellt oder ganze Projekttage 

organisiert werden (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007g). 

Vermarktung & Informationsbeschaffung 

Der WdS verfügt über eine eigene Homepage. Die Startseite scheint zunächst 

unübersichtlich und bunt, ist aber im Inneren einfach gestrickt. Es gibt 14 Navigationspunkte. 

Auch wenn die Schriftgrösse klein ist, es keine aktuellen Beiträge unter „Aktuelles“ gibt, 

keine Sprachauswahl und die Seite insgesamt veraltet scheint, ist sie dennoch vom Inhalt 

informativ und auch mit Facebook und Twitter verlinkt. Ausserdem stehen Arbeitsblätter und 

ausführliche Informationsbroschüren zum Download bereit (Verein "Naturerlebnispfad 

Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007f) 

Heute wird der Weg von der Marktgemeinde Haag als Sehenswürdigkeit 

ausgeschrieben (Marktgemeinde Haag am Hausruck, 2011). Die Tourismusinformation und 

der Waldhochseilpark Goruck verlinken zur Homepage (Tourismusinfo Vitalwelt, 2011a) 

(Waldhochseilpark Goruck, 2011) Er findet sich auch bei Oberösterreich Tourismus, die mit 

Österreich Werbung verlinkt sind, sodass der Weg auch hier Erwähnung findet 

(Oberösterreich Tourismus, 2011). Auf der speziellen Wanderseite von Oberösterreich 

Tourismus ist er vorhanden, jedoch gibt es hier zu wenig detaillierte Informationen 

(Oberösterreich Tourismus, unbekannt b). Insgesamt sind bei der Suche nach dem Weg 
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über Google die ersten sieben Seiten belegt. So existieren Fotogalerien (Hetzinger, 2010), 

360° Bilder (Steininger, 2011) und selbst auf deuts chen Seiten ist der WdS vertreten, bspw. 

auf Wandern.com (websLINE internet & marketing GmbH, unbekannt c) Bei Youtube finden 

sich zwei Beiträge von 2009: eine animierte Fotogalerie (tubegetstub) und eine Reportage 

zum Weg von Oberösterreich Tourismus. Desweiteren zwei Videos, die Auskunft zu den 

Partnerunternehmen der Sommerrodelbahn und des Sessellifts geben (Youtube, 2011a), 

(Youtube, 2011b). Im Internet existieren zwei Höhenprofile (Vgl. Abb 3, Abb. 4) und ein QR-

Code mit Informationen zum Weg (Vianovis neue Medien GmbH, 2010). Eine kleinere Lücke 

besteht in der Unauffindbarkeit des Weges bei Fernwege, GPSies oder barrierefreier 

Tourismus. 

Start, Infrastruktur & Ende 

Der Ort Haag lässt sich bequem mit den öffentlichen Verkehrsmitteln erreichen, die 

barrierefrei sind. 1500 m ist der Weg vom Bahnhof entfernt, die Bushaltestelle 100m. Online 

kann eine Anfahrtsskizze heruntergeladen werden, die ähnlich der Abbildung 5 im Anhang 

sind (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007k). Die Homepage 

vermittelt keine näheren Informationen. Ein Parkplatz ist 100m vom Sessellift entfernt, der 

eine Möglichkeit als Start des Abenteuers darstellt. (Bundesministerium für Land- und 

Forstwirtschaft, Umwelt- und Wasserwirtschaft , 2006) Es handelt sich um einen 

Einersessellift von 1964, der 2001 modernisiert wurde, einem Youtube-Video von 2011 

jedoch zu urteilen, nach wie vor nicht für Menschen mit körperlichen Behinderungen 

geeignet ist (1CLF Luisenhöhe, Haag am Hausruck). Gleiches gilt auch für den Rückweg, 

dessen Ende eine Abfahrt mit der Sommerrodelbahn darstellen kann (Youtube, 2011b). Eine 

Übersichtskarte ist im Vorfeld online erhältlich (Vgl. Abb. 6). Vor Ort soll es Bänke, Tische, 

Spielplätze, WC-Anlagen und ein Informationszentrum geben (Bundesministerium für Land- 

und Forstwirtschaft, Umwelt- und Wasserwirtschaft , 2006). 

Weg 

Beim WdS handelt es sich um einen Rund- oder auch Stichweg, der mit einem 

weiteren Themenpfad „Symbrunn“ und anderen Wanderrouten kombinierbar ist (Verein 

"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007e). Der Weg hat eine Steigung von 

max. 34,4% und einem Gefälle von max. 32,1% mit Höhendifferenzen von 159m (Vianovis 

neue Medien GmbH, 2010). Selbst für den sportlichsten Rollstuhlnutzer ist er damit 

unüberwindbar, da gleicher max. 20% über eine kurze Distanz bewältigen kann. Zu dem 

kommen der Waldboden und „problemlose, aber stellenweise schmale und bei Nässe 

rutschige Pfade (geo-cashing.net, 2011) sowie Teilstrecken wie Treppen und hölzerne 

Hängebrücken hinzu (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007d) 

(Wolf, 2005). Auf der Homepage lassen sich drei Landkarten downloaden.  
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Beschilderung, Sicherheit & Instandhaltung 

Da kein Kontakt zu den Betreibern des Weges zustande gekommen ist, können 

lediglich Informationen aus dem Internet Auskunft geben. Der WdS ist beschildert, in 

Blindenschrift und auf Deutsch (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 

2007e). Der Weg erhielt 2002 und 2003 Auszeichnungen (Verein "Naturerlebnispfad 

Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007h), die Indiz für besondere Qualität sein können. Es ist 

keinerlei Kritik im Internet aufzufinden. Desweiteren muss vermutet werden, dass der Weg 

mit vielen Instandhaltungsmassnahmen zu tun haben muss, denn Einrichtungen wie eine 

„Laubmauer“ (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007j) sind 

vergänglich und damit pflegebedürftig. 

Erlebnismöglichkeit 

Der Themenpfad wurde auf den Ideen des Pädagogen und Philosophen Hugo 

Kükelhaus gebaut und verfügt über 30 Stationen für alle Sinne (Verein "Naturerlebnispfad 

Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007e). Ein Bilderkatalog im Anhang (ab Abb. 7) vermittelt 

einen Eindruck über die Einrichtungen. Zu finden sind: Archimedische Schraube u. 

Strömungs-Tafel, ein 32m hoher Aussichtsturm mit Panoramablick vom Erlebnisberg, 

Balancierscheiben, ein Barfuss-Parcours, ein besonderer Baum, eine Baum-Galerie, ein 

Drei-Zeiten-Pendel, ein Hör-Trichter, Impuls-Kugeln, eine Klang-Station, ein Labyrinth, eine 

Laubmauer, ein Lebens-Netz, Optische Scheiben, eine Partner-Schaukel u. Schwing-Seile, 

eine Riesel-Tafel, eine Sonnenuhr, Sträucher, ein Summ-Stein, Waldboden und ein Wasser-

Prisma (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007j). Ein ganz 

besonderes Angebot geht von der Tal- und Bergstation des Sessellifts aus, die kostenlos 

gegen Pfand Kinder-Rückentragen ausleihen (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 

Hausruckwald ", 2007d). 

Das umliegende Angebot ist vielseitig. Neben der 760m langen Sommerrodelbahn, 

dem Sessellift und dem Waldhochseilpark, gibt es eine 18-Loch-Golfanlage, ein 

Sportzentrum mit Minigolf- und Volleyballanlagen, Dampfbad, solarbeheiztes Schwimmbad 

und einem Heimatmuseum im Schloss Starhemberg sowie einer Waldschule um nur wenige 

zu nennen. (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007e). Auf der 

Homepage werden zahlreiche gastronomische Einrichtungen kommuniziert, ungewiss ob 

behindertenfreundlich (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007i). 

2.2. Stärken, Schwächen, Fazit 

Anhand der nachfolgenden Abbildung können Stärken und Schwächen der beiden zu 

vergleichenden Wege gesehen werden. Eine komplette Auswertung mit Begründung 

befindet sich im Anhang (Vgl. Tabelle 5). 
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sondern auch Medienkreise. Einzigartig faszinierende Stationen und der gigantische 

Aussichtsturm verleihen dem WdS eine Besonderheit. Es gibt ein zusätzliches 

Serviceangebot, dass von Führungen, über die Ausrichtung von Projekttagen bis hin zur 

Verleihung von Kinder-Tragerucksäcken reicht. Zudem lädt das vielseitig erweiterte Angebot 

von Partnerunternehmen zum längeren Verweilen ein. Da diese Informationen gebündelt auf 

einer Internetseite standen, bestand von vornherein der Eindruck, dass ein mehrtägiger 

Ausflug sich leichter organisieren liesse als beim SdS. Konkrete Gasthöfe, Restaurants, 

Unterhaltungsangebote und Ortsbeschreibungen sind in einer Rubrik gelistet. 

Daraus ergibt sich, dass es dem SdS an Einzigartigkeit fehlt, die auch Medienkreise 

anziehen würde. Ein Verbund mit vielen regionalen Anbietern mit gemeinsamer Vermarktung 

oder Verlinkungen untereinander, würde die Bekanntheit des Weges stärken. Das 

Bewusstsein über ein vorhandenes erweitertes Angebot im Ort würde mehr Leute dazu 

bewegen, einen Ausflug zu unternehmen und durchaus Übernachtungen zu tätigen. Der SdS 

ist gut aufgestellt, was die Realisierung von den Verbesserungsvorschlägen betrifft, denn 

durch die Teilnahme an einem europäisch gestützten Projekt, kann durch finanzielle Mittel 

die Kommunikation und der Bekanntheitsgrad ausgebaut werden. Ein internes Bemühen zur 

Beantwortung von E-Mails sollte auch kein Problem darstellen. Eine separate Homepage ist 

online gegangen. Sie hat gute Ansätze, sollte jedoch besonders in der Vernetzung mit 

anderen Partnern noch stark ausgebaut werden, sowie mit tiefer gehenden Informationen 

ausgestattet werden, die mehr Auskunft geben als die Seiten der Tourismusinformationen. 

Es ist wichtig, den Weg auch an die Zielgruppe zu bringen, in dem er bspw. bei MIS 

eingetragen ist oder in Zukunft auch auf der Seite des barrierefreien Tourismus.
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Schlussfolgerung 

Die Schweiz mit dem Sentier des Sens (SdS) ist im Vergleich zu Österreich und 

seinem Weg der Sinne (WdS) gut aufgestellt, auch wenn Letztere etwas besser. Weder sein 

Land, noch der Themenpfad sind perfekt, geben jedoch wichtige Hinweise, worauf allgemein 

bei barrierefreien Wanderwegen geachtet werden muss. An erster Stelle steht das Problem 

einer umfangreichen, gebündelten Informierung im Internet. Die Attraktivität des Weges wird 

zum einen dadurch bestimmt und zum anderen durch Alleinstellungsmerkmale, auf Englisch 

„USPs“ genannt. Dies ist bedingt durch eine enge Kooperation mit vielen Partnern um den 

Wanderweg herum, um auch den Bekanntheitsgrad zu fördern. Um einen barrierefreien 

Wanderweg einzurichten, muss besonders auf die Zugänglichkeit aller Infrastrukturen für 

Rollstuhlnutzer geachtet werden. Ist ein Wanderweg rollstuhlgerecht, so bedarf es nur 

weniger zusätzlichen Einrichtungen wie Sitzmöglichkeiten oder Begrenzungsnetzen für 

Menschen mit Seheinschränkungen, um ihn für „jedermann“ ausschreiben zu können.  

Es ergibt sich, dass die Schweiz intensiver Statistiken erheben sollte, in der bspw. im 

Tourismus Menschen mit Handicap besonders analysiert werden, um ihre Bedürfnisse zu 

erkennen. Durch detailliertere Hinweise zum Konsumverhalten von Wanderern kann eine 

Region gewünschte Angebote erstellen. Der Bund sollte aufgefordert werden, einen Fond 

einzurichten, um gemeinnützige Projekte unterstützen zu können. In Bezug auf den SdS ist 

es wichtig, USPs einzurichten, die von Partnern mitgetragen werden. Ihnen muss bewusst 

sein, dass der Weg Gäste in ihr Restaurants, Cafés, Schwimmbädern, etc. bringt. Ein 

Gesamtangebot verlockt Touristen, länger zu verweilen. Natürlich können Angebote nur 

dann verlocken, wenn sie auch bekannt sind. Daher ist ein starker Internetauftritt nötig, der 

durch eine eigene barrierefreie Internetseite überzeugt und auf anderen Webseiten immer 

wieder empfohlen wird. Höhenprofile, Schriftkontrastauswahl, 360° Bilder, Videos, etc. sind 

heutzutage nahezu Standard. Eine Reportage von Wallis Tourismus mit Medienkreisen 

würden zum Bekanntheitsgrad beitragen. 

Trotz vielseitiger Information durch das Internet, bleiben Fragen zum WdS offen, über 

deren Antworten lediglich gemutmasst werden kann. Das Benchmarking führte zu einem 

Vergleich, deren Kriterien und Einschätzungen jedoch auf der Meinung einer Person 

basieren, der im täglichen Leben persönlich kaum Einschränkungen widerfahren und ihr 

somit die Barrierefreiheit selten bewusst wahrnimmt. Es wurde jeweils nur ein Weg für jedes 

Land näher betrachtet, die nicht für jedes Land repräsentativ sein müssen. Barrierefreiheit 

kann eine punktuelle Erscheinung in jedem Land sein. Andere Länder und Meinungen sollten 

daher auch eingeholte werden, damit ein objektiveres Bild entstehen kann. In einer 

weiterführenden Arbeit könnten die Entwicklungsvorhaben des Sentier des Sens für 2012 

beobachtet, weitere Wanderwege in der Schweiz betrachtet und auf andere Länder geschaut 
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werden. Nach einer kleinen Umfrage im öffentlichen Raum, bestand der Eindruck, dass die 

Skandinavier, speziell Stockholm, sehr aufgeschlossen für Menschen mit Behinderungen 

seien und sich ihnen anpassen würden. Erwähnung fand auch Deutschland, Australien und 

Grossbritanien. 
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Tabelle 1: Industry Benchmarking: Marktvergleich Sc hweiz – Österreich 

Vergleichsaspekt Schweiz Österreich 

Gewich
-tung 
3= sehr 
wichtig 
2= 
wichtig 
1=wenig 
Bedeutu
ng 

Bewertung  im Vgl. z u CH/ Ö, 
Begründung 
1 Punkt = wenige Informationen  
2 Punkte = informativ 
3 Punkte= sehr informativ 
Schweiz Österreich 

Nachfrage  
• Bevölkerungs-
anzahl  
 
• Anzahl der 
Behinderten  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
• 7 785 806 (Stand 2009) 
 
  
• Schätzungsweise 4 % der 
Bevölkerung 
• 1,7% visuell 
• 1,8 % auditiv 
• Bewegungseinschränkungen und 
besonders psychische Krankheiten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
• 8 387 742 (Statistik Austria, 2011a) 
 
 
• Definition: „Funktionale 
Beeinträchtigungen  wie Einschränkungen 
beim Gehen, Treppensteigen oder bei der 
Fingerfertigkeit sowie Einschränkungen bei 
den Aktivitäten des täglichen Lebens 
können“, detaillierte Ausschlüsselung siehe 
Tabelle 2 
• Mehr als 20 % ab 60 Jahren, Probleme 
beim Bücken und Niederknien 
(Statistik Austria, 2010a) 
• Ausführliches Jahrbuch der 
Gesundheitsstatistik 2010, 400 Seiten 
• Psychatrische Erkrankung häufigste 
Ursache für Neuzugänge in die 
Invaliditätspension, meist Frauen (Statistik 
Austria, 2011b, S. 54) 
• „Personen als behindert bezeichnet, die 
eine subjektiv wahrgenommene starke 
Beeinträchtigung bei der Verrichtung 
täglicher Arbeiten haben, die mindestens 
schon sechs Monate andauert.“ 
• 9% der Bevölkerung 
 
Statistikerhebung: Statistika Austria führt 

 
 
 
 
2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
• Ohne Wertung, 

wird 
vorausgesetzt 

• 1 Pkt. 
Sicherlich existieren 
genauere 
Informationen, leider 
nicht aufzufinden 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
• Ohne Wertung, 

wird 
vorausgesetzt 

• 2 Pkte. 
Ausführlichere 
Statistiken, mehr 
Information, es 
könnte noch 
genauerer, 
informativer sein 
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Touristische 
Nachfrage 
• Logiernächte 
 
 
• Tagesreisen 
 
 
• Reisemotiv 
„Freizeit“ 
 
• Wanderferien 
 
 
 
 
 
statistische 
Abgrenzung zu 
Behinderten  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• 36,2 Mio. (Stand 2010) 
 
 
• 69 382 Schweizer machten 
Tagesreisen 

 
• 33 922 000 Personen zur 
Erholung 
 
• 11% der Bevölkerung hat in den 
letzten 5 Jahren Wanderferien 
gemacht 

 
 
 
• nein 

jährlich für EU „Erhebung zu den Einkommen 
und Lebensbedingungen“ durch) 
(Statistik Austria, 2011b, S. 57) 
• Genaue Aufschlüsselung siehe Tabelle 3: 
Bewegungseinschränkung ca. 13%, Sehen 
ca. 3,8%; Hören 2,4% 
 
• 39,1 % der bewegungs-
/mobilitätsbeeinträchtigen, 42 % 
sehbeeinträchtigten und 43 % der 
hörbeeinträchtigten Menschen gaben an, 
Probleme im öffentlichen Verkehr zu haben 

 
• 13 % der Menschen mit Behinderung sind 
manifest arm 
(Österreichische Arbeitsgemeinschaft für 
Rehabilitation, Dachorganisation der 
Behindertenverbände Österreichs, 2008) 
 
 
 
• 124 Mio. (Statistik Austria, 2010b) 

 
 

 
 
 
• 34,7% der österreichischen Touristen 
Hauptreisemotiv der Ö-TouristenSporturlaub 
(hinter Erholungsurlaub zweitplatziert, 
Umfrage 2000) (SportEconAustria, 2007, S. 
36-39), nähere Informationen unter „Trend“ 
 
 
 
 
• Nein 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 
 
 
2 
 
 
 
 
 
 
 
2 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ohne Wertung, 
Information wird 
vorausgesetzt 
• Wenig 

Informationen 
 

• 2 Pkte 
Näheres zu 
Sporttourismus 

 
 
 
 
 

• 0 Pkte. 
Keine Informationen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ohne Wertung, 
Information wird 
vorausgesetzt 
• Kein 
Aussage, da keine 
Informationen 
• 3 Pkte 
Informativ, wenn 
auch die 
Informationen 
überall her gesucht 
werden müssen 
 
• 0 Pkte. 
Keine 
Informationen 

Trend  
• Ranking 

 
• Wandern, Walking, Bergwandern 

 
• Produktlebenszyklus: „Sporttourismus“ in 

 
2 

 
• 2 Pkte. 

 
• 2 Pkte. 
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Trendsportart 
„Wandern“  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

zählt zu den beliebtesten 
Trendsportarten der Schweizer 
(2008) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

der Einführungsphase, Aktiv- und 
Abenteuerurlaub in Wachstumsphase 
(SportEconAustria, 2007, S. 35) 
• Hauptreisemotiv deutscher 
sportmotivierter Urlauber in Ö, 1999: 43% für 
Bergsport (Bergwandern, -stiegen, -klettern, 
Mountainbiking); 19% Sommersport 
(Wandern, Schwimmen, Tauchen, Rad 
fahren), ähnliche Verteilung für Niederländer 
36% Bergsport, 29% Sommersport , 
Frankreich 37% Bergsport, 33 % 
Sommersport, Hauptreisemotiv der Ö-
Touristen 34,7% Sporturlaub (hinter 
Erholungsurlaub zweitplatziert, Umfrage 
2000) (SportEconAustria, 2007, S. 36-39) 
• Destinationsfavoriten „Sporturlaub“: 
Oberösterreich 27% (7.Platz), Ö-Durchschnitt 
35% (4. Platz), Vorarlberg 45% (1. Platz) 
(SportEconAustria, 2007, S. 40) 
• Destinationsfavoriten, Reisemotiv 
„Wanderurlaub“, 2000: 31% Vorarlberg (Platz 
1), Österreich 23% (5. Platz), 
Oberösterreich16% (8.Platz, vor Burgenland 
und Wien) (SportEconAustria, 2007, S. 41) 
• Destinationsfavoriten Motiv 
„Bergwandertourismus“, 2001: Tirol 26,8% 
(1.Platz), 15,7% Oberösterreich (Platz 4 vor 
Vorarlberg) 
• Sportmotivierte inländische Touristen 
(2005): Radsport Platz 1, dann Bergsport 
2.955.000 Leute, davon Bergsteigen und 
Wandern 2.355.000 (2 500 000 ausländisch), 
Skitourengeher 600 000 (150 000 
ausländisch) (SportEconAustria, 2007, S. 44-
45) 
• 2004, Unterkünfte 91,8% vom 
Bergtourismus für Bergwanderer, 23, 15 Mio 
Logiernächte auf Bergtourismus 
zurückzuführen (SportEconAustria, 2007, S. 
51) 
• Oberösterreich: 321.803 Übernachtungen 
Bergtouristen (SportEconAustria, 2007, S. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Informationen, 
Ranking, keine 
Aussage zu 
Sportunfällen beim 
Wandern, sehr wenig 
Details 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Viele 
Informationen, kein 
Ranking der 
beliebtesten 
Trendsportarten 
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• Prozentualer 
Anteil 
 
• Zuwachs 

 
 
• Durchschnittlicher 
Zeitaufwand 
 
 
 
 
 
 
 
• Zielgruppe 
 
 
 
• Alters- 
durchschnitt 
• Weitere 
Meinungen 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• 33,7 % der Bevölkerung 
 
 
• Zuwachs von 11,7% 
 
 
• 40 Tage im Jahr 

 
 
 
 
 
 
 
 

• Frauen 57 %, 1/3 Nichtsportler 
 
 
 
• 50 Jahre 
 
• Mehr Förderung des Jugend-, 
Behinderten-, Senioren- und 
Frauensports 
 

52) 
• Wandern, Bergwandern: 2 723 100 
Sportausübende 2005, davon 6 800 Unfälle, 
ergibt 2,5 Unfälle auf 1000 Leute, davon 43 
Tote, nach Schwimmen meisten Toten, 
Unfallquote ähnlich Tennis, Tischtennis, 
Badminton, (SportEconAustria, 2007, S. 71) 
• Todesursache häufig: Herz-Kreislauf, 
Tendenz abnehmend, gleiche Ursache in 
keinem anderen Bergsport höher 
(SportEconAustria, 2007, S. 73) 
• Wellness-Wandern, nicht Gipfel ist das 
Ziel, sondern gesunde Bewegung, 
ausreichend Toiletten und Trinkpausen, 
Gymnastikübungen (websLINE internet & 
marketing GmbH, unbekannt a) 
 
 
 
 
 
 
 
• Frauen Sa, So für Freizeit (Sport, Spiel, 
Hobby): 4,5h 

o Männer:5,25h  
o Wandern, Laufen: Frauen ca. 3 

Min./tägl.; Ausübende 1h37, 3,2% 
o Aussagen über Männer, Spaziergänger 

siehe Tabelle 4 
(Statistik Austria, 2010c) 
 
• Minimal eher von Männern ausgeführt, 
Vgl. Tabelle 4 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 
 
 
3 
 
 
2 
 
 
 
 
 
 
 
 
2 
 
 
 
2 
 
 
1 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Wenig 
Informationen 
 

• Wenig 
Informationen 

 
• Wenig 

Informationen 
 
 
 
 
 
 

• (2 Pkte.) 
Ein paar 
Informationen 

 
• (2 Pkte.) 

 
 
• (1 Pkt.) 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Keine 
Aussage, da keine 
Informationen 
• Keine 
Aussage, da keine 
Informationen 
• 3 Pkte. 
Sehr detailliert 

 
 
 
 
 
 
 

• (1 Pkt.) Zu 
wenig 
Informationen 
 

• Keine 
Aussage, da keine 
Informationen 
• Keine 
Aussage, da keine 
Informationen 
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• Zukunfts-
aussichten 

• Wandern als Wunschsportart für 
die Zukunft genannt 
• Alterung der Bevölkerung 
 

• Alterung der Bevölkerung (Statistik 
Austria, 2011b, S. 26) 
• Bevölkerungswachstum, Alterung 
(Statistik Austria, 2010c) 

2 
 
 
 
 

• 2 Pkte. • 1 Pkt. 
Keine Prognose für 
das Wandern 

Legislative, 
Finanzierung 

• Behinderungsgleichstellungs-
gesetz seit 2002 
• Finanzielle Unterstützung durch 
den Bund von Sportprogrammen, 
Personentransport, Kultur und 
Bildung 
 

• Behinderten-Einstellungs-Gesetz 
• Bundespflegegeld-Gesetz (Statistik 
Austria, 2011b, S. 57) 
• E-Government Gesetz (1. Januar 2008): 
alle behördlichen Seiten müssen barrierefrei 
sein (Österreichische Arbeitsgemeinschaft für 
Rehabilitation, unbekannt) 

3 • 1 Pkt., wenig 
Unterstützung, 
tw. vom Bund 

• 2 Pkte. 
Mehr 
Informationen, 
mehr Gesetze 
vorhanden (?) 

Angebote     
• Verwaltung von 
Wanderwegen 
o Promovierte 
Wanderwege 
allgemein 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
o Barrierefreie 
Wanderwege 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Dachverband Schweizer 
Wanderwege 
o 63 992 km signalisierte, gut 
gepflegte Wanderwege 
o Aussagen zu Netzdichte, 
Kategorie ( Bergwanderung, 
Alpinwanderung, etc.), Höhenstufen, 
Zonen, Landwirtschaft, 
Schutzgebiete, Hartbelage, 
Strassenlärm 
o Wandervorschlag des Monats 
o Separate Datenbank mit 
Suchoptionen (keine Suchoption: 
barrierefrei) 
 
 
• Schweiz Tourismus: „Wandern“ 
bringt 35‘400 Suchergebnisse 
o „Wandern, Behinderung“ bringt 
27‘500 Suchergebnisse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Land Oberösterreich, die Alpinen Vereine 
und der Oberösterreich Tourismus 
unterstützen die österreichweite Initiative 
eines einheitlichen Berg- und 
Wanderwegekonzeptes., blaue Wege: leicht 
Wander- und Bergwege, Spazierwege, 
Schwindelfreiheit nicht erforderlich, geringe 
Höhenunterschiede, für Kleinkinder und 
ältere Semester geeignet. Auf 
Bergwanderwegen und Alpinen Routen kann 
die blaue Markierung unterbleiben. 
(Oberösterreich Tourismus, unbekannt c)  
 
 
 
 
• Wandern.com (deutsche Seite, Österreich 
vertreten) – wenig Informationen zu 
Barrierefreiheit 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• 3 Pkte. 
Ein Dachverband ist 
übersichtlicher, keine 
Untergliederung in 
Kantone 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
• 2 Pkte. 
Keine explizite Seite, 
jedoch für seine 
Bedürfnisse 
auffindbare 
Wanderwege durch 
sehr ausführliche 
Eingaben in Masken 
 
 
 
 
 

• 2Pkte. 
Unübersichtlich, 
Information auf 
spezielle Suche, 
explizite 
Wanderseite 
wander.at 
vorhanden 
 
 
 
 
 
 
 
 
• 1 Pkt. 
Explizite 
Angebote, Eingabe 
„Familienweg“, 
minimales Angebot 
bzw. keine 
Information über 
andere 
Bundesländer, da 
keine 
Dachorganisation 
von Wanderwegen 
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• Vermarktung 
barrierefreier 
Wanderwege 
 
 
 

• Schweiz Tourismus 
• Wandersite 
• MIS 
• Wanderliteratur für Rollstuhlfahrer 
Schweiz Tourismus 
• Übersichtliche 
Kurzbeschreibungen der 
Wanderwege 
• Angabe des Schwierigkeitsgrades, 
der Routenlänge, empfohlener 
Jahreszeit, GPS-Koordinaten 
• 3D-Wanderkarten 
• MIS, Reisefachstelle der Schweiz 
für Menschen mit Behinderung 
-Informationen auf D, FR, IT und EN 
-Für In- und Ausland 
-Restaurants, Unterkünfte, 
Reiseanbieter, Autovermietung 
-Links verweisen oft nach 
Deutschland oder Österreich 
• Wandersite (keine Spezialisierung 
auf Behinderte, vielfälltiges Angebot) 
• Sentiers didactiques (Sammlung 
von Themenwegen in der gesamten 
Schweiz, einstellbare 
Auswahlkriterien) 
Literatur, z.B. ABC- Rando 
• rollstuhlgerechte Wanderwege, 
Informationen mit Piktogrammen, 
Bildern, Karten 

• Wanderdoerfer.at: einstellen nach 
Bundesland, Art der Wanderung (Themen-, 
Berg-, Winterwandern,…), Höhenmeter, 
Weglänge (Österreichs Wanderdörfer e.V.) 

 
• Österreich-wanderreisen.at : Kärnten, 
Donau, Böhmerwald, Salzkammergut; keine 
Differenzierung barrierefrei, altmodischer 
Internetauftritt, scheint veraltet, keine 
aktuellen Angebote mehr (Strafinger 
Tourismusmanagement & Reisebüro GmbH, 
2009) 

 
• Vermarktung auch über fernwege.de, 
Angebote für Österreich, auch Angebote für 
CH, Surfer können selber Kommentare, 
Bilder, etc. online stellen 

 
• Oberoesterreich.at: Wanderurlaub, 
Wandern mit Karten zum Verkauf, Verweis 
wandern.at, ausser „Natur barrierefrei 
erleben“ kostenlos, solange der Vorrat reicht, 
20 Wanderwege in OÖ (Oberösterreich 
Tourismus, unbekannt a), Kinderwagen-
Wanderbuch für das Salzkammergut, 
Freizeitkarte Hausruck-Nord auch gratis auf 
Anfrage 

 
• Lehrpfade in Österreich: (Weg der Sinne 
vertreten): 
Datenbank mit Beschreibungen von 
zahlreichen österreichischen Lehrpfaden, 
Themen- und Erlebniswegen, auf bestimmten 
Kriterien (Thema (Wasser, Industrie, 
Bergbau, etc.), Zielgruppe (Kinderalter 
bestimmen, Senior/Tourist, Schulart), 
Bundesland) suchen, Rollstuhl, 
Gehbehinderung, Familie, Kinderwagen 
ausgeschrieben � 348 Gesamtösterreich, 65 
Lehrpfade für Oberösterreich für „alle“ 
angezeigt, jedoch davon nur 8 
Rollstuhlgerecht (Bundesministerium für 

3 
 

• 2 Pkte. 
Viele Angebote, oft 
nach Region, 
sinnvolle Masken zur 
Auswahl der Wege, 
keine Kooperation 
mit anderen Ländern, 
Zentrale Anlaufstelle 
mit vielen 
Angeboten, jedoch 
chaotische 
Organisation auf der 
Homepage, 
Kommunikation mit 
Auswahlmöglich-
keiten 

• 2 Pkte. 
Angebote nach 
Regionen, 
unübersichtlich, 
jedoch oft Verbund 
mit Deutschland, 
es gibt explizite 
„Wanderseiten“, 
irreführende 
Angebote, 
es gibt punktuell 
sehr gute 
Angebote mit guter 
Vermarktung 
(Tirol), intensive 
Internetrecherche 
nötig, 
Kommunikation 
über „barrierefrei“, 
auf deutschen 
Seiten vertreten 
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Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und 
Wasserwirtschaft , 2006) 
• Wandermagazin.at: Unterkünfte, 
Pauschalangebote, Wanderwege, jedoch 
unübersichtlich, kein Masken bzw. Eingabe 
„Wandern mit Baby“, „Familienurlaub“, etc. 
keine Rubrik barrierefrei (proTouris GmbH, 
unbekannt) 
• Wandern.at: Weg der Sinne vorhanden, 
wenig informativ, als Familienweg 
ausgeschrieben (Oberösterreich Tourismus, 
unbekannt a) 
• Mein-ausflug.at: Wanderwege nach 
Themenpfad, Wanderweg, Bergtouren 
untergliedert (Zöchlinger, unbekannt) 
• Österreichische Arbeitsgemeinschaft für 
Rehabilitation (ÖAR) 
Dachorganisation der Behindertenverbände 
Österreichs  

o Ähnlich MIS 
o Aufteilung nach Kantonen, vereinzelt 

Angebote, Listen mit Angeboten 
o Wandern wird nicht mit angeboten 

(Österreichische Arbeitsgemeinschaft für 
Rehabilitation, unbekannt) 
• Wandern.at :132 Angebote für 
barrierefreies Wandern, wenig übersichtlich 
• MIS für Österreich: Infoplattform 
barrierefreier Tourismus ist eine Initiative des 
ÖHTB - des Österreichischen Hilfswerks für 
Taubblinde und hochgradig Hör- und 
Sehbehinderte, Verweis auf die 20 
Wanderwege (IBFT Infoplattform 
Barrierefreier Tourismus, 2011) 
• Rolli-Touren in Tirol (Tirol Werbung, 2011)  
• Barrierefreier Tourismus: Verweis auf 3 
Regionen, darunter Verweis auf Tourismus 
Oberösterreich, nach langem Suchen 
Verweis auf Wandern.at (Seh-Netz e.V., 
2011) 
• Österreich Werbung. Rubrik „barrierefrei“, 
Verweis auf Unterkünfte, Aktivurlaub, Rolli-
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Reisen in Tirol (Österreich Werbung, 2011a) 
• Österreichtourismus: 984 Artikel für 
„barrierefrei“, 984 Artikel für „barrierefrei 
wandern“ Verweis auf einen 
Reiseveranstalter für Outdooraktivitäten für 
Menschen mit Behinderungen (Österreich 
Werbung, 2011b) 
• GPSies weltweit, 36149 Einträge für 
Österreich, in vielen Sprachen übersetzt, 
ständig von Internet-Usern aktualisiert, 
erweiterte Suche (Ort, Umkreis, Länge, 
Anstieg, Fortbewegungsart, Art des Weges, 
Wegbeschaffenheit, Eigenschaften wie 
bewölkt, barrierefrei, beleuchtet, 
familiengeeignet) (Bechtold Internet 
Solutions, 2011) 

Kommunikation in 
Bezug auf 
Menschen mit 
Behinderung 

• Selten separate Kommunikation 
• Schweiz Tourismus hat eine 
Rubrik „Reisen mit Behinderung“, 
deren Links meist ins Leere führen 
• Angebote speziell für Behinderte 
auch über Piktogramme 
kommuniziert 

• OÖ Tourismus: Homepage Schriftgrösse 
wählbar, „barrierefrei“ ist ein Begriff, Angebot. 
Familienwege 

3 • 1 Pkt. 
Wort „barrierefrei“ 
fast nicht existent 
Über Masken 
adäquate Ergebnisse 
aufzufinden 

• 1 Pkt. 
„barrierefrei“ gibt 
es, jedoch Mängel 
in der 
Organisation, in 
der 
Kommunikation 

Internetauftritte  
• Internet-
freundliche 
Internetseiten 
 

• Grössere Organisationen wie 
Tourismusinformation haben 
übersichtliche Seiten 
• Kleinere Organisationsstrukturen 
haben tw. chaotische Seiten 

• Auf grösseren Seiten gibt es Rubriken 
„barrierefrei“, jedoch unübersichtliche 
Angebote, sehr viele Informationen 
• Anbieter für Urlaub für Menschen mit 
Behinderungen: Seite in Gebärdensprache, 
wird vorgelesen, Schriftgrösse, Kontrast, 
Sprache wählbar (Verein für Freizeit Para-
Special-Outdoorsports, 2011) 

3 • 1 Pkt. 
Oft wenig 
übersichtlich, viele 
Informationen, 
Masken sind sehr 
gut, sodass auch 
ohne 
„Barrierefreiheit“ 
kommunizierbar,  
keine Videos mit 
Gebärdensprache 

• 2 Pkt. 
Zu viele 
Informationen, 
Rubrik 
„barrierefrei“, 
puntkuell sehr gute 
Seiten, jedoch rar 

Masken, Tools  • Schweiz Tourismus, Lehrpfade 
sehr gute Masken, jedoch keine 
Rubrik „barrierefrei“ 

• Oberösterreich Tourismus: Maske mit 
Name der Tour, Region, Startort, Dauer (ab 
1,5h), Schwierigkeit, Rundweg einstellbar 
(Oberösterreich Tourismus, unbekannt b), 
Weg der Sinne nicht aufzufinden 
• GPSies!! Siehe barrierefreie Wanderwege 

3 • 2 Pkte. 
Wenn welche 
vorhanden sind dann 
sind sie einfach zu 
bedienen 

• 2 Pkte. 
Wenn welche 
Vorhanden sind, 
dann sind sie 
einfach zu 
bedienen, jedoch 
Schwierigkeiten 
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manchmal 
Angebot zu 
bekommen 
• Vorbild: 
http://www.gpsies.
com/trackList.do 

      
Gesamtpunktzahl:    Min. 30 

Pkte, 
max. 90 
 

49 52 

Tabelle 1: Gegenüberstellung Schweiz – Österreich, eigene Darstellung in Anlehnung an Teil 1 der Semes terarbeit
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Tabelle 2: Funktionale Beeinträchtigungen 

 

Probleme bei funktionalen Tätigkeiten (mit und ohne Hilfsmittel) nach Alter 

und Geschlecht in Prozent (Mehrfachangaben möglich) 

Probleme Stock/Hilfsmittel 

Männer Frauen 

60 bis unter  

75 Jahre 

75 Jahre und 

älter 

60 bis unter  

75 Jahre 

75 Jahre und 

älter 

Beim Gehen ohne 6,9 27,8 8,4 43,6 

mit 3,1 12,2 3,9 15,3 

nicht vorhanden 0,4 0,8 0,4 2,2 

Beim Treppen 

steigen ohne 7,2 26,7 10,2 42,3 

mit 2,7 8,7 3,0 14,3 

nicht vorhanden 0,9 1,2 0,9 2,2 

Fingerfertigkeit ohne 2,0 8,0 2,5 9,4 

mit 0,7 2,9 0,8 2,6 

nicht vorhanden 0,6 1,5 0,9 3,4 

Drehbewegung mit 

der Hand 

ohne 1,7 6,8 4,1 8,4 

mit 0,6 4,2 1,1 2,5 

nicht vorhanden 0,5 2,0 0,2 1,9 

Beim Beißen und Kauen 11,6 28,3 13,5 32,1 

Beim Hand ausstrecken und schütteln 0,9 2,7 1,0 2,7 

Beim Bücken und Niederknien 22,6 39,3 25,8 58,3 

Volle Taschen hochheben und tragen 8,6 28,2 21,2 57,0 

      . 

Tabelle 2: funktionale Beeinträchtigungen der Öster reicher ( Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Gesundheitsbefragung 2006/07. erstellt am: 21.08.2007)
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Tabelle 3: Dauerhafte Beeinträchtigungen der Österr eicher, nach Geschlecht 

 

Tabelle 3: Übersicht über Beeinträchtigungen der ös terreichischen Bevölkerung 2007 (Statistik Austria,  2011b, S. 57) 
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Tabelle 4: Statistik über die Freizeitbeschäftigung en der Österreicher  

 

 

 

 

 

 

 

 

 Tabelle 4: Ausschnitte aus der Statistik über durchschnittli che Zeitaufwendungen der Österreicher von Montag bi s Sonntag (Statistik 
Austria, 2010c) 
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Tabelle 5: Competetive Benchmarking: Vergleich Sent ier / Weg der Sinne 

Vergleichsaspekte  
 

Sentier des Sens 
(SdS) 

Weg der Sinne (WdS)  Gewich -
tung 
3= sehr 
wichtig 
2= wichtig 
1=wenig 
Bedeu-
tung 

Bewertung , Begründung  
1 = mässig, wenige Informationen 
2 = gut, informativ, neutral, ok 
3 = sehr gut / sehr informativ, besonders 

SdS WdS 

Allgemeiner 
Überblick: 
Ort, Kanton/ 
Bundesland, Land 
 
Höhenlage 
Weglänge 
 
 
 
 
 
 
Geschätzte Laufzeit 
 
 
 
Eingestufter 
Schwierigkeitsgrad 
Höhenunterschied 

 
 
• La Tzoumaz, Wallis, 

Schweiz 
• 1 700 m ü. NN 
• 2,7 - 3,5 km langer 

Themenweg 
 
 
 
 
 

• 1h30 

 

 

• einfach 
 

• 150 m 

 
 
• Haag, Oberösterreich, Österreich 
 
• 714 m ü. NN (Verein "Naturerlebnispfad 

Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007b)  
• 3,5 km (Verein "Naturerlebnispfad 

Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007e) 
• 2,44 km (Vianovis neue Medien GmbH, 

2010) 

 

• 1 – 1,5h (Wolf, 2005), 2h 
(Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt- und 
Wasserwirtschaft , 2006) 

 
• leicht begehbar  

 
• 100m 
(Bundesministerium für Land- und 

Forstwirtschaft, Umwelt- und 
Wasserwirtschaft , 2006) 

 
 
3 

 
 
• 2 Pkt. 
Basisinformationen 
vorhanden, längere  
Recherche kein 
Höhenprofil 

 
 
• 3 Pkt. 
viele Informationen 
nach längerer 
Recherche 

Geschichte: 
Wegentstehung mit 
heutigen 
Einrichtungen 

• Gemeindepräsident 
von Riddes 

• Projekt der 
Blindenschule in 
Lausanne (Albasini, Le 

• „Weg baut auf den Ideen des Pädagogen 
und Philosophen Hugo Kükelhaus“ 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007e) 

• Erbaut durch Entgegenkommen des 
verständnisvollen Besitzers des 

2 • 1 Pkt. 
Integration von Ideen 
anderer und Betroffener 
(Blindenschule 
Lausanne), keine 
Angaben über 

• 2 Pkt. 
Basiert auf Konzept, 
viele Menschen, 
Vereine, Partner 
integriert in Erarbeitung, 
jedoch keine 
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Sentier des Sens, 
2011c) 

 

Waldgutes Schloss Starhemberg, Dipl.Ing 
ETH Fritz Hatschek, Tourismusverband 
Vitalwelt Hausruck, Präsidenten des 
Landesschulrates für OÖ, Initiator und 
„geistigen Vater“,  
 Hofrat DI Dietmar Kriechbaum, Direktor 
der oö. Umweltakademie (Verein 
"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007k) 

• „Aussichtsturm seit vielen Jahren ein 
beliebtes Ausflugsziel in der Region” 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007c) 

• Seit 2001 (Bundesministerium für Land- 
und Forstwirtschaft, Umwelt- und 
Wasserwirtschaft , 2006) 

Entstehungszeit, gab es 
ein Konzept?, 

„besonderen Gruppen“ 
(z.B.: Rollstuhlnutzer), 
auch wenn Weg für 
Blinde geeignet 
 

Verantwortung  
• Gemeinde von Riddes 
• Touristeninformation 

La Tzoumaz 

Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ": 

• Marktgemeindeamt Haag 
• Touristeninformation: Vitalwelt Hausruck 
• Hauruck Sessellift Luisenhöhe GmbH 

(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007d) 

3 
• 2 Pkte. 

Verantwortung bei der 
Kommune und 
Tourismusorganisation, 
vielleicht zu wenig 
Verantwortlichkeit, da 
nur eine max. zwei 
zentrale Stellen 

• 2 Pkte. 

Verantwortung bei 
Partnerunternehmen 
und 
Tourismusorganisation, 
ein konkreter 
Ansprechpartner wäre 
gut, keiner fühlt sich 
verantwortlich? 

Finanzierung, 
Partner und 
Sponsoren 
 

• Teilnahme am EU-
geförderten Interreg- 
Projekt 2011/2012 

• Zuschüsse vom Bund 
• La Tzoumaz 
 

• Welt der Sinne 
• Moserbauer Druck & Verlag 
• Weg der Sinne 
• Stern Haferl 
• Werbe-i-d 
• Vitalwelt: Haag am Hausruck 
• Sommerrodelbahn am Hausruck 
• Hausruck Sessellifte Luisenhöhe GmbH 
• Eternit 
• Fotografin: Barbara Ziegelbböck 
• HT 1 (Fernsehen) 
• Kletterpark Goruck 
• Flashnet 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 

3 
• 1 Pkt., keine Wertung, 

da zu wenig internes 
Wissen 

Keine näheren 
Informationen über 
Finanzierung, keine 
Aussage über 
Kooperationen, etc. 

• 2 Pkte., keine 
Wertung, da zu 
wenig internes 
Wissen 

Keine detaillieren 
Informationen, lediglich 
aus Anfangsphase 
bekannt, man kann 
mutmassen 
(Unterstützung 
weiterhin über Partner) 
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Hausruckwald ", 2007a) 
 
• Weg der Sinne 
- Europäische Union 

- Land Oberösterreich 
- Marktgemeinde Haag/H. 
- Sessellift GmbH (Verein 
"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007k) 

• Aussichtsturm: ein Projekt wurde 
finanziert durch: 

o Gemeinschaftsinitiative Leader+ 
o Mitteln des Bundes, des Landes 

Oberösterreich und der Europäischen 
Gemeinschaft Europäischer 
Ausrichtungs- und Garantiefonds für 
Landwirtschaft  (Verein 
"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007c) 

Vermarktung, 
Informationsbeschaf-
fung 
 
 

• 2 Informations-
broschüren 

• Randonature.ch 
• Empfehlung bei der 

Touristeninformation 
St. Bernard Verbier / 
La Tzoumaz im 
Internet und in der 
Wanderbroschüre 

• Weg findet 
Erwähnung bei: 
Schweiz Tourismus, 
Wallis Tourismus 

• Youtubevideo von 
Ende Juni 2011 zur 
Umgebung 

• 3 Verlinkungen über 
Facebook und ein 
Twitter Link 

• Vitalwelt, Marktgemeinde Haag, 
Hochseilpark 

• Österreich Werbung Verlinkung zu 
Vitalwelt 

• Wander.com 
• 2 Verlinkungen über Facebook zur 

Homepage, aber keine Verlinkungen wie 
Twitter, Facebook von der Homepage 
weg 

• 3 Arbeitsblätter zum Download 
• 2Youtube-Videos, darunter eine 

Reportage!! (Oberösterreich Tourismus, 
2009), (tubegetstub, 2009) 

• Ersten 7 google-Seiten nur Einträge zum 
Weg der Sinne 

• 360°Bilder (Steininger, 2011), 
Bildergalerien von Privatpersonen 
(Hetzinger, 2010), Erwähnung bei 
Wikipedia (Wikipedia, 2011) 

• Geo-cashing sehr informativ, Höhenprofil 
(geo-cashing.net, 2011) 
 

3 • 2 Pkt 
Lückenhaft, gute Google-
Präsenz, eigene 
Homepage sollte auf 
ersten Google-Seite 
erscheinen 

• 3 Pkte. 
Sehr gut, in jeder 
Ebene der 
Tourismusstruktur, 
starke Google-Präsenz 
gezielte Suche nötig 
Müsste in 
http://www.gpsies.com/t
rackList.do aufgelistet 
sein, Barrierefreiheit 
eintragbar, 
Bodenbeschaffenheit, 
Länge. Höhe, Anstieg, 
etc. 
Infobroschüren, 
Youtubeeinträge, 
Medienpräsenz!! 
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Zusätzliche 
Informationen 
erhaltbar 

• Per Telefon, Fax oder 
E-Mail bei der 
Touristeninformation 
La Tzoumaz 

• theoretisch beim 
Gemeindepräsidenten 
von Riddes 

• Marktgemeindeamt Haag 
A-4680 Haag/H. 
Tel. ++43 (0) 7732-22 55  
E-mail:marktgemeinde@haag-
hausruck.ooe.gv.at 
www.haag-hausruck.at 

• Vitalwelt Hausruck 
A-4701 Bad Schallerbach, Kurpromenade 
1 
Tel. ++43-(0)7249-420 710, Fax-DW: -13 
E-mail: info@vitalwelt.at 
www.vitalwelt.at 

• Hauruck Sessellift Luisenhöhe GmbH  
FN: 99316d  
Tel.: ++43-(0)7732-2351 oder 3216 
Mobil: ++43-(0)680-2035195 
E-mail: 
sommerrodelbahn.haag@utanet.at 

(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007d) 

• Kontakt, Information: 
Verein Erlebnispfad Luisenhöhe 
Hausruckwald 
Obmann Robert Schoberleitner 
Adresse: 4680 Haag/H., Bahnhofstraße 
20 
Bundesland: Oberösterreich 
Telefon: 07673-6525 / 0664-4871356 
E-Mail: robert-schoberleitner@telering.at  
(Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt- und 
Wasserwirtschaft , 2006) 

• Höhenprofil, QR-Code (Vianovis neue 
Medien GmbH, 2010) 

2 • 1 Pkt. 
Weiterleitung erfolgt, 
jedoch keine 
Erreichbarkeit der 
Hauptverantwortlichen 

• 1 Pkt. 
Weiterleitung der E-
Mails erfolgt, jedoch 
keine Erreichbarkeit der 
Hauptverantwortlichen 

Internetauftritt  
Barrierefreie 
Internetseite 
Barrierefreie PDF-
Dokumente 

Ja, neu!! 
http://www.sentier-
des-sens.com/  
(Albasini, Le Sentier 

Ja, http://www.wegdersinne.at/indexf.html 

• Einfach gestrickt 
• Startseite etwas unübersichtlich, sehr 

3 
• 1 Pkte. 

Homepage lässt 
Wünsche offen, wenig 

• 2 Pkte. 

Homepage sehr 
informativ, jedoch 
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des Sens, 2011a) 

• Einfach gestrickte 
Internetseite, 
übersichtlich 

• Wenige Informationen 
zum Weg, zum 
Waldhaus, “Natur 
pour tous”, Anfahrt 
und Wegführung, 
wenig detailliert 

• Bildergalerie zum 
Waldhaus, aber keine 
Eindrücke von der 
Waldführung 

• Wenig Einträge im 
Gästebuch 

• Keine Sprachauswahl, 
nur Französisch 

• Kein Höhenprofil 
• Keine Verlinkungen 

zur Vermarktung 
wichtiger Stellen 
(Valais Tourismus, 
Schweiz Tourismus, 
MIS )  

• Keine 
Übernachtungstipps, 
Gastronomietipps für 
nähere Umgebung 

• Existierende 
Broschüren nicht 
draufgeladen 

 

bunt  
• 14 Navigationspunkte, sehr kleine Schrift  
• Bilder zu Sommer- und Winter-Wald-

Spaziergängen unter der Rubrik “Wald-
Spaziergang” 

• Website scheint veraltet, 2007 
• Keine aktuellen Beiträge mehr unter 

“Aktuelles” 
• Keine Sprachauswahl, nur Deutsch 
• Sehr informative, Broschüren, Bilder 
• Mit Facebook, Twitter verlinkt 

informativ, jedoch können 
Gästekommentare 
eingetragen werden 

Gebärdensprachevideos 
fehlen, Verlinkungen zu 
Partnern, vielleicht 
Onlineverkauf der 
regionalen Produkte, 
mehr Bilder 

Mängel bzgl. 
Schriftgrösse, 
Übersichtlichkeit, 
Aktualität, 

PDF-Dokumente 
(Karten) müssten 
nochmals in Textform 
erklärt werden 

Gebärdensprachvideos, 
mehr Verlinkungen zu 
Partnern, Fotoseiten 

Kommentare, 
Auszeichnungen der 
Öffentlichkeit, die 
man im Internet 
findet 

Weg fällt in starke Kritik Auszeichnungen 

• Weg der Sinne: 
OÖ. Landespreises für Umwelt und Natur 
2002 

• Weg der Sinne: 
AGRAR.PROJEKT.PREIS 2003 

3 • 0 Pkte 
Scheint wenig 
bedeutend, 
Organisatoren wenig 
bemüht, negative Kritik 

• 2 Pkt 
Ältere Auszeichnungen, 
kein Qualitätszeichen, 
keine öffentlichen 
Kommentare von 
Nutzern des Weges auf 
Homepage, dafür nur 
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• Sommerrodelbahn: "Felix Top 10" der 
besucherfreundlichsten Partnerbetriebe 
2006 

• Projekt HAUSRUCK-WALDSCHULE 
HAAG - Bäuerliche Waldpädagogik:  
OÖ. Landespreises für Umwelt und Natur 
2003 

(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007h) 

• Wird hoch gelobt, sie brauchte 4h für 
3,5km, (Goldband, 2008) 
 

positive Beiträge in 
Zeitungen, 
Dokumentationen, 
Gästeeinträgen auf 
anderen Homepages, 
unzählige 
Ausflugsempfehlung 

Öffnungszeit  
• Anfang Juni bis Ende 

September 
(Albasini, Le Sentier des 

Sens, 2011b) 

• Erlebnisberg Luisenhöhe: ganzjährig 
• Weg der Sinne, täglich geöffnet 
• Frühjahr bis Herbst (Goldband, 2008) 
• Wald-Hochseil-Park “Goruck”:  Apr bis 26. 

Okt : Fr, Sa, So u. Feiertag, 13. Jul-
10.Sep: Mo-So (ausser bei starkem 
Regenwetter)  

• Sommerrodelbahn, 
barrriereunzugänglicher Sessellift 
(Youtube, 2011a), täglich ab 10 Uhr 

 (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007b) 

2 • 1 Pkt. Öffnungszeit der 
Jahreszeit angepasst, 
jedoch selten zu 
finden, diese 
Information, wann Weg 
geöffnet ist 

• 2 Pkt. 
Öffnungszeit der 
Jahreszeit angepasst, 
Informationen im 
Internet unterschiedlich, 
allerdings Webcam-
bilder auf Homepage, 
aktuell 

Zielgruppe norien -
tierung „barrierefrei“ • Alle, besonders für 

Blinde ausgerichtet 
• Rollstuhlfahrer werden 

Hindernisse 
überwinden müssen 

• Senioren 
• Kinder 

• Familien 
• Sportbegeisterte 
• “Menschen, die in ihrer 

Sinneswahrnehumg eingeschränkt sind” 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007e) 

• Besucher aller Altersstufen 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 

Hausruckwald ", 2007k) 
• Erwachsene, Familien mit Kindern, Kinder 

6-10 Jahre, Kinder 11-14 Jahre, 
Jugendliche, Volksschulen, 
Hauptschulen/Unterstufen, Höhere 
Schulen (AHS, BHS), SeniorInnen, Laien, 
Fachpublikum, TouristInnen, Lokale 
Bevölkerung (Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- und 

3 • 2 Pkt. 
Für “jeden” ausgerichtet, 
tw. mit Einschränkungen, 
jedoch weniger attraktiv 
als WdS, bessere 
Bepunktung da 
Barrierefreiheit 
weitesgehend 
eingehalten 

• 1 Pkt. 
Zieht mehr Leute an, 
mehr Frequentierung 
spürbar (Vgl. 
Persönliches 
Bewandern – Youtube-
Video-Präsenz), nur 
überhaupt nicht 
zugänglich für 
Rollstuhlnutzer 
(Sessellift), Blinde nur 
in Begleitung, 
wiederrum stärkere 
Ausrichtung auf 
Schulen, Familien 
(ohne Kinderwagen), 
Sportbegeisterte 
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Wasserwirtschaft , 2006), keine 
Rollstuhlnutzer, niemand mit 
Gehbehinderung 

 

Eintrittspreis, 
Zusatzangebote Kostenlos, Verkauf 

regionaler Produkte 
• Kostenlos 
• Führung pro Person 2,50 €, min. pro 

Gruppe 50€ 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 

Hausruckwald ", 2007d) 
• Kostenlose Ausleihe gegen Pfand von 

Kinder-Rückentragen bei der Tal- und 
Bergstation des Sessellifts (Verein 
"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007d) 

• Sportliches, “Luxus”rundumangebot 
• Ausrichtung von Projekttagen (Verein 

"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007g)  

2 • 1 Pkt. 
kostenlos, wenig Angebot 

• 3 Pkte. 
Zusatzangebote, 
Führungen, Projekttage, 
moderater Aufpreis 

Anfahrt  
• Mit dem Auto, Zug, 

Bus, Seilbahn 
• Mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln 
barrierefrei 

• Anfahrt über 
Serpentinen, 
Tunneldurchquer-
ungen 

• Kompliziert, 
unübersichtlich, 
langwierig 

• Kostenfreier, 
ungeteerter 
Behindertenparkplatz 
ohne 
Begrenzungsstreifen 

 

• Anfahrtsskizze (Verein "Naturerlebnispfad 
Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007k) 

• Sonst keine näheren Auskünfte auf 
Homepage 

• Auto, (Parkplatz vorhanden, keine 
Parkgebühr, Entfernung zum Parkplatz: 
100 m), Bahn, (Entfernung zum Bahnhof: 
1500 m) , Bus, (Entfernung zur 
Bushaltestelle: 100 m) 
(Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt- und 
Wasserwirtschaft , 2006) 

3 • 1 Pkt. 
Informationen zur 
Anreise, jedoch sehr 
beschwerlich, kompliziert 

• 1 Pkt., ohne 
Wertung, keine 
Einschätzung vor Ort 

Informationen zur 
Anreise, jedoch zu 
grobe Anfahrtsskizze, 
für Ortsfremde wäre 
Homepage nicht 
aussagekräftig, auch zu 
erreichen mit ÖPNV 

Start /Ende  
 
 

• Rollstuhlgerechtes 
WC, schlecht 
ausgeschildert 

• Keine 

• Einersessellift von 1964, modernisiert 
2001, nicht zugänglich für Menschen mit 
körperlichen Behinderungen (Youtube, 
2011a) 

• Sommerrodelbahn, nicht zugänglich für 

3 • 1 Pkt. 
Rund- Stichweg, 
rollstuhlgerechtes WC 
vorhanden, Anfahrt für 
Rollis beschwerlich, 

• 1 Pkt., keine Wertung 
da keine 
Informationen zu 
Parkplatz und WC, 

Rundweg / Stichweg, 
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Informationstafeln zur 
allgemeinen Übersicht 
zu Beginn des Weges 

• Steiler (> 15% 
(persönliche Mitteilung 
14.11.2011), kurviger 
Schotterweg zu 
Beginn, für 
Rollstuhlfahrer nur in 
Begleitung 

• Kräutergarten, 
Spielplatz, Waldhaus 
(Maison de la Forêt) 

• Informations-
broschüren zum Weg, 
Souvenirs im Maison 
de la Forêt erhältlich 
 

Menschen mit körperlichen 
Behinderungen (Youtube, 2011b) 

• Infrastruktur innerhalb des 
Lehrpfadareals: Bänke, Tische, 
Spielplätze, WC-Anlagen, 
Informationszentrum (Bundesministerium 
für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt- 
und Wasserwirtschaft , 2006) 

 

Parkplatzsituation 
gefährlich 

Sessellift nicht für 
Rollis, Wanderweg sehr 
schmal – nicht für 
Kinderwagen/Rollis 

Weg:  
Beschreibung der 
Wegführung & 
Wegführung 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wegart 
 
 
 
 
 
Wegbeschaffenheit 
 
 
 
 

 

• Gemalte Karte in 
Wander-
/Informationsbro-
schüre, schlechte 
Informationsaussagen 

• Abwechslungreich, 
bspw. Im Zick-Zack-
Stil, über Holzbrücken 
 

• Rund- und Stichweg, 
mit angrenzenden 
Wanderwegen 
kombinierbar 

 
 
• Planierter Waldweg, 

machmal mit feinem 
Schotter, 
Holzabschnitte, ab 
und zu starke 
Anstiege (15%) 

 
• 3 Landkarten zum Download auf der 

Homepage (Verein "Naturerlebnispfad 
Luisenhöhe im Hausruckwald ", 2007d),  

• Hauptsächlich Waldboden, jedoch 
Sessellift, Hängebrücke, Treppen 
 
 
 
 

• Rund- und Stichweg, mit weiteren 
Themenpfad “Symbrunn” und anderen 
Wanderrouten kombinierbar (Verein 
"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007e) 
 

• 34,4% maximale Steigung, 32,1% max. 
Gefälle, Höhendifferenz 159m (Vianovis 
neue Medien GmbH, 2010) 

• Aus Bilderkatalog, Videos im Anhang 
ersichtlich 

• Erwähnung, dass Wetter Einfluss auf 

3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3 
 
 
 
 
 
3 
 
 
 
 
 

• 2 Pkte. 
Wegführung 
Abwechslungsreich, 
Führung für “alle” 
geeignet 
Wegbeschreibung + 
Karte wenig 
aussagekräftig – keine 
Informationen,  
 
 
• 3 Pkte. 
Rund- und Stichweg, mit 
anderen Wegen 
kombinierbar 
 
 
• 2 Pkte. 
Für jeden begehbar, 
Problem Steigung 
 
 
 

• 2 Pkte. 
Wegführung sehr 
abwechslungsreich, 
bedingt durch Parcours, 
nur nicht für “alle” 
zugänglich”, mehr 
Informationen als SdS 
 
 
 
 
 
• 3 Pkte. 
Rund- und Stichweg, 
mit anderen Wegen 
kombinierbar 
 
• 0 Pkte. 
Nicht für jeden 
begehbar, Problem 
Steigung, jedoch für 
jeden vorher durch 
Bilder, Webcams 
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Begrenzungsnetz 
 
 

 
 
 
• Baumstämme, 

Wiesen, Geländer 

Wegbeschaffenheit 
 
 

• Aus Videos, Bildern keine Extra-
Begrenzungen ersichtlich 

 

 
 
 
3 
 

 
 
 
• 3 Pkte. 
durchgängig, 
Selbstständigkeit von 
Blinden sollte 
gewährleistet sein 
 
 

(Wetter) Informationen 
erhältlich 
 
• 1 Pkt. 
Wege natürlich 
begrenzt, nur in 
Begleitung (zu wenig 
Informationen) 

Beschilderung  
Eigenes Logo für den 
Weg 
Schilderlayout 
 
 
 
 
Extra Signalschilder 
für Rollstuhlfahrer 
 
 

• Symbol eines 
Schneckenhäuschens 

• Holzschild mit 
Symbolik, Schrift in 2 
cm grossen 
Druckbuchstaben 
eingemeisselt 

• keine 

 
• keine Informationen  

2 • (2 Pkte.) 
Durchgägnig beschildert, 
keine Angaben für 
Rollstuhlnutzer 

 

• Keine Aussage, da 
zu wenig Information 

Informationstafeln  
• Metalltafeln 
• Informationen in 

Braille und auf 
Französisch 

• Für Rollstuhlfahrer 
unterfahrbar 

• Informationen zu Flora 
und Fauna 

• In Blindenschrift, auf Deutsch (Verein 
"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007e) 

2 • (2 Pkte.) 
Blindenschrift, normale 
Schrift, Abbildungen, 
unterfahrbar 

 

• Keine Aussage, da 
zu wenig Information 

Erlebnismöglichkeite
n auf dem Weg  
 

• Themenweg zu Flora 
und Fauna 

• 12 Stationen für alle 
Sinne 

• Spielplatz 
• Mehrere 

Sitzmöglichkeiten 
• Rastplätze mit 

Grillmöglichkeit 
• Unterwegs „Bio-WC” 

• Weg der Sinne 
• 30 Stationen für alle Sinne 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 

Hausruckwald ", 2007e) 
o Archimedische Schraube u. Strömungs-

Tafel 
o Aussichtsturm 
o Balancierscheiben 
o Barfuss-Parcours 
o Baum 

3 • 2 Pkt. (Tendenz 1,5) 
12 Stationen. Viele 
Einrichtungen, jedoch 
nicht so vielseitig wie 
WdS, lädt wenig zur 
Interaktivität ein 

 

• 3 Pkte. 
30 Stationen, sehr sehr 
gut 
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(Hütte), nicht 
rollstuhlgerecht 

• Mögliche Wegführung 
durch den Bach 
 

o Baum-Galerie 
o Drei-Zeiten-Pendel 
o Hör-Trichter 
o Impuls-Kugeln 
o Klang-Station 
o Labyrinth 
o Laubmauer 
o Lebens-Netz 
o Optische Scheiben 
o Partner-Schaukel u. Schwing-Seile 
o Riesel-Tafel 
o Sonnenuhr 
o Sträucher 
o Summ-Stein 
o Waldboden 
o Wasser-Prisma 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 

Hausruckwald ", 2007j) 
• Hölzerne Holzhängebrücke (Wolf, 2005) 
• Thema “Wald” und “Tiere des Waldes” 

(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007k) 

• Spielplatz, Rastplätze, Sitzbänke 
• Sommerrodelbahn, Kletterpark, Sessellift 

Hindernisse, 
Sicherheit, 
Instandhaltung 
 

• Überwachung durch 
das Personal des 
Waldhauses 

• Bei eigener Begehung 
vom 16. September 
2011 im sehr guten 
Zustand 

Keine Angaben, wird jedoch mit Aufwand 
betrieben sein (“Laubmauer”) 

Schätzungsweise: 

• Besitzers des Waldgutes Schloss 
Starhemberg, Dipl.Ing ETH Fritz Hatschek 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007k) 

• Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald " 

3 • (2 Pkte.) 
Instandhaltung scheint 
intern geregelt 

Keine Aussage, da zu 
wenig Informationen 

Erlebnisangebote um 
den Weg herum • Auskünfte separate 

über 
Touristeninformation 

• Wald-Hochseil-Park “Goruck”  
• 760 m lange Sommerrodelbahn, Sessellift 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 

Hausruckwald ", 2007b) 
• 18-Loch-Golfanlage, Angebot auch von 

Schnupper- und Anfängerkursen 

2 • Keine Aussage, da zu 
wenig Informationen 

• (3 Pkte.) 
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• Sportzentrum Atlantis 
o 5 Tennisplätze 
o 3 Hallenplätze 
o Sauna, Dampfbad, Solarium 
o Solarbeheiztes Schwimmbad 
o Minigolf- und Volleyballanlage 
• Heimatmuesum im Schloss Starhemberg 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 

Hausruckwald ", 2007e) 
• Waldschule Haag (Verein 

"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007f) 

 
Gastronomische 
Einrichtungen Waldhaus In und um Haag: 

• Steiners Gasthof am Marktplatz 
• Konditorei-Café Pauhölzl 
• Gasthaus Hatzmann 
• Gasthof Mittendorfer 
• Bäckerei-Konditorei-Café Heigl 
• Lift-Gasthaus Stadlmayr 
• Ölerhof 
• Café-Konditorei Hofstätter 
• Mc Donald’s 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 

Hausruckwald ", 2007i) 
• Touristische Infrastruktur in der 

Umgebung: Gastronomieangebot beim 
Lehrpfad vorhanden: 
Waldschänke Luisenhöhe  

• Gastronomie in der Umgebung 
vorhanden: Gasthäuser und Konditoreien 
am Marktplatz; Mostschänken in näherer 
Umgebung (2 km) 
(Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt- und 
Wasserwirtschaft , 2006) 

1 • Keine Aussage, da 
Angebote in La 
Tzoumaz nicht 
untersucht 

• Keine Aussage, da 
kein Eindruck vor Ort, 
keine Nähe der 
gastronomischen 
Einrichtungen 
einschätzbar 

Weitere Wanderwege 
in der Gegend • Verschiedene 

Bergwanderwege, 

• Bergbauwanderweg in Geboltskirchen 
• Hausruckeck-Erlebnisweg 
• Fitness - Weg in Geboltskirchen 

1 • Keine Bewertung, da 
wenig Anhaltspunkte 

 Wanderwege vorhanden,  

• Wanderwege 
vorhanden, Keine 
Bewertung, da wenig 
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• Sentier des bises • Nordic - Fitness – Park 
• Wanderung zum Bauernkrieg-Denkmal 

am Schulterberg in Pram 
• Spaziergang zum Windrad Schernham 

am Hausruck 
(Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 

Hausruckwald ", 2007g) 

Anhaltspunkte, kein 
persönlicher Eindruck 

USP 
Angebot Produkte aus 
der Region im Maison de 
la Forêt erhältlich 

• Luisenhöhe – rund um den Hausruck  
• Kostenlose Ausleihe gegen Pfand von 

Kinder-Rückentragen bei der Tal- und 
Bergstation des Sessellifts (Verein 
"Naturerlebnispfad Luisenhöhe im 
Hausruckwald ", 2007d)Sportliches, 
“Luxus”rundumangebot 

32 m hoher Aussichtsturm mit 
Panoramablick vom Erlebnisberg 

3 • 1 Pkt. Wenig USPs 
kommuniziert, wenige 
Vorhanden 
 

• 3 Pkte. 
Viele USPs 
kommuniziert + 
vorhanden 

 

 
 •  

Min. 44 
Pkte, 
max. 132 
Pkte. 

• 74 • 91 

Tabelle 5: Gegenüberstellung des Sentier des Sens z um Weg der Sinne, eigene Darstellung in Anlehnung a n Teil 1 der Semesterarbeit 
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Anhänge: Karten, Grafiken, Bildergalerie 

Abb. 3: Höhenprofil vom Lehrpfad "Weg der Sinne", D istanz 2,44km 

 

Quelle : (Vianovis neue Medien GmbH, 2010) 

 

Abb. 4: Höhenprofil mit knapp 7,8 km Länge 

 

Quelle : (geo-cashing.net, 2011) 
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Abb. 5: Stadtplan von Haag 

 

Quelle : (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im H ausruckwald ", 2007d) 
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Abb. 6: Übersichtskarte vom Weg der Sinne 

 

Quelle : (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im H ausruckwald ", 2007k) 
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Bildergalerie: Weg der Sinne 

Abb. 7: Haag am Hausruck, Ort beim Weg der Sinne 

 

Quelle : (Mayrmart, 2007) 

 

Abb. 8: Talstation am Sessellift mit Parkplatz, eine Familie auf dem Weg der Sinne 

 

Quelle : (maxder2te, 2008) 
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Abb. 9: Sessellift am Weg der Sinne 

 

Quelle : (Tourismusinfo Vitalwelt, 2011b) 

Abb. 10: Blick auf Haag am Hausruck mit Sessellift 

 

Quelle : (OE5HCE, 2007) 
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Abb. 11: Treppenpassagen auf dem Weg 

 

Quelle : (Oberösterreich Tourismus, 2009) 

 

Abb. 12: Weg der Sinne im Wald 

 

Quelle : (Hetzinger, 2010) 
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Abb. 13: Wegbeschaffenheit 

 

Quelle : (Kwalit@, 2008) 

 

Abb. 14: Bodenbeschaffenheit 

 

Quelle : (Oberösterreich Tourismus, 2009) 
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Abb. 15: Wegführung mit Treppen 

 

Quelle : (Oberösterreich Tourismus, 2009) 

Abb. 16: Rastplätze am Weg der Sinne 

 

Quelle : (Hetzinger, 2010) 
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Abb. 17: Wegbeschaffenheit und Schwingschaukeln 

 

Quelle : (Hetzinger, 2010) 

Abb. 18: Station - Hör-Trichter 

 

Quelle : (Tourismusinfo Vitalwelt, 2011c) 
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Abb. 19: Station - Summstein 

 

Quelle : (Verein "Naturerlebnispfad Luisenhöhe im Ha usruckwald ", 2007i) 

 

Abb. 20: Station - Archimedische Schraube  

 

Quelle : (geo-cashing.net, 2011) 
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Abb. 21: Balancierparcours 

 

Quelle : (Oberösterreich Tourismus, 2009) 

 

Abb. 22: Station - Balancierscheiben 

 

Quelle : (Oberösterreich Tourismus, 2009) 
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Abb. 23: Station - Partnerschaukel 

 

Quelle : (Oberösterreich Tourismus, 2009) 

 

Abb. 24: Station - Labyrinth 

 

Quelle : (Volksschule Pötting) 
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Abb. 25: Station – hölzerne Hängebrücke 

 

Quelle : (Volksschule Pötting) 
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Abb. 26: 32m hoher Aussichtsturm 

 

Quelle : (Mayrmart, 2007) 

 

Abb. 27: Talabfahrt mit der Sommerrodelbahn 

 

Quelle : (Tourismusinfo Vitalwelt, 2011b) 


